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Goch--Sdelgehohrnen, Gochgelahrten
und Faocherfahrnen KGerrn

Gr. Fonigl. Vajeſtat in Preuſſen Griederich des Iſten
Glorwurdigſten Andenckens wircklichen Hof-Raths und Leib-Medici,

Comitis Palat. Cæſ. Profeſſoris Medicinæ Primarii auf der Knigl.
Friedrichs-Univerſitat zuHalle, der Kayſerl. Caroliniſchen, wie auch

Konigl. Groß-Britanniſchen, und Konigl. Preuß. Societaten
der Wiſſenſchafften Mitgliedes

Weelches
Den zten Martii 1730

zuum ſicbzigſtten mahl
vergnugt b egangen wurde

Wolte
ſeinen gehorſamſten Gluck-Wiinſch abſtatten

Mnton Friederich Savan.
HAbLe, gedruckt bey Chriſtoph Salfelds, Konigl. Preuß. Regierungs-Buchdruckers nachgel. Wittwe.



Ein Gluck, Beruühmter Kann, iſt Dir voll

kommen treu,
Und macht faſt jeden Tag die wahre Liebr

neu:
Es will Dir heute noch der Freundſchafft Proben geben;
Du ſolſt nun ſiebzigmahl das ſchone Seſt erleben,t

Das Dein vergnugtes Haus mit reger Luſt erfullt,

Und den gerechten Wunſch der edlen Sehnſucht ſtillt.

Der Weyrauch lodert ſchon, die hellen Flammen ſteigen,

Die von der Danckbarkeit geruhrter Hertzen zeugen.

Dein frommes Shgemahlerhebt des Himmels huld,

und ſieht den werthen Jag mit froher Ungeduld,

Der Jhrem Griederich das erſte Licht geſchencket,

An Deſſen zarte Gunſt Sie mit Bewundrung dencket.



Dein wohlgerathner Cdohn der HoffnungUnterpfand,

Von Dem Du Freudre haſt, ergreifft die Vater-Hand;

Er will durch einen Kuß des Hertzens Regung weiſen,

Und Deine kluge Zucht an Deinem Feſte preiſen.

Da nun Dein gantzes Faus Gebet und Opfer bringt;

Und jetzt der Jubel-Schall durch heitre Luffte dringt:

So gonne doch auch mir, daß ich mit Ehrfurcht ſchreibe;

Und nicht aus Blodigkeit allein zurucke bleihe.

Ich liefre Deiner Huld dis ſchlecht gezierte Blatt,

Das ſonſt nichts koſtliches, als Deinen KFamen hat.

Jch muß von Deiner Kunſt mit tiefer Demuth ſchweigen:

Dein Weltgeprieſner Ruhm iſt groſſen Dichtern eigen.

Die Tugend hat Dir ſchon ein Denckmahl aufgebaut,

Fur deſſen Echmuck, u. Glantz den kuhnen Reidern graut.

Die Fama rüuſtet ſich, und wird der Klugheit Proben,

Den Feinden zum Verdruß in allen Landern loben.

Dein ewiges Verdienſt ſoll unverruckt beſtehn:

Die Wahrheit hilfft es ja durch ihren Fleiß erhohn.

Hygea will Dein Bild in ihren Tempel ſetzen,

Und Deinen Lebens-Lauf in Gold und Marmor atzen.
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DerHim̃el, der Dich liebt, ſchenckt Dir verneuteKrafft:

Damit Dein muntrerGeiſt noch tauſend Nutzen ſchafft.

Die Muſen ſuchen Dich, und wollen Deine Gaben

Zum Labſal ihrer Bruſt noch lange bey ſich haben.
Die Krancken ſind vergnugt, ſo bald nur Kooffmann

kommt,

Derde gehaufften Schmertzdurch GOttes Beyſtand
hemmt;

Sie preiſen Deine Muh, ſie rühmen Deine Thaten:
Deñalles, was Duthuſt, muß Dir nachWunſchgerathen.

Genieß, Beruhmter FKann,ein ungeſtohrtesGzlück,

Der Hochſte treihe ſtets Morbonens Wuth zuruck:

Damit uns dieſer Tag noch manches Jahr erfreuet;

Und Deingeehrtes Fgyausden friſchenWeyrauchſtreuet.

Der Hochſte laſſe nur der Hoffnung Zweck geſchehn;

und Dich, beliehter Gyreiß, erwachſne Enckel ſehn.

cch aber will Dein Lob mit wahrer Demuth chren,

VUnd bis mein Hertze bricht, von Deiner Gute lehren.
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